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  Dieses Lehrbuch wendet sich an Lehrende und Studierende von 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache in Deutschland und in aller Welt. 
Es behandelt in verständlicher, anschaulicher und anregender Darstel-
lung für DaF/DaZ relevante Aspekte der Phonologie und Phonetik im 
Zusammenhang mit der Orthografie. Es informiert über den aktuellen 
Forschungsstand und vermittelt einen bibliographischen Überblick.

Es werden zunächst die fachlichen Grundlagen zu Phonologie, Phonetik, 
Normen und Varianten der deutschen Standardaussprache(n), zur Ortho-
grafie sowie zur kontrastiven Phonetik (Arabisch, Chinesisch, Englisch, 
Französisch, Italienisch, Portugiesisch, Russisch, Spanisch, Türkisch) 
behandelt. 

Breiter Raum wird den methodisch-didaktischen Grundlagen wie 
Progression, Möglichkeiten der Integration in den Unterricht, Korrektur 
und Bewertung von Ausspracheabweichungen, Auswahl und Analyse  
von Übungen gewidmet.

Zu den 16 Lehr- und Lernschwerpunkten des 9. Kapitels werden auf der 
Verlagshomepage (www.phonetik-arbeitsblaetter.ESV.info) Arbeitsblätter 
für Lehrende und für Lernende mit Übungen und Audioaufnahmen 
kostenlos angeboten.

Das Kapitel zur kontrastiven Phonetik wird durch die Publikation von  
ca. 70 kontrastiven Studien ergänzt (http://Kontrastive-Phonetik.ESV.info),
die eine zielgruppenspezifische sowie fachlich und methodisch fundierte 
Arbeit an der Aussprache im DaF-/DaZ-Unterricht ermöglichen.
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1 Einführung 

Unter dem Titel Phonetik im Fach Deutsch als Fremdsprache / Deutsch als Zweit-

sprache wendet sich dieses Lehrbuch an DaF-/DaZ-Lehrende und -Studierende in 

Deutschland und in aller Welt. Es behandelt in verständlicher, anschaulicher und 

anregender Darstellung für DaF/DaZ relevante Aspekte der Phonologie und Pho-

netik im Zusammenhang mit der Orthografie. Die Orthografie ist mit Phonologie 

und Phonetik eng verflochten, die Alphabetschrift des Deutschen hat sich auf 

phonologisch-phonetischer Grundlage herausgebildet und weiterentwickelt, und 

die heute geltenden orthografischen Prinzipien (vgl. Kap. 4.6) stehen – zu einem 

großen Teil – in einem engen Zusammenhang mit Phonologie und Phonetik. Eine 

Fremdsprache wird in der Regel schriftbasiert gelehrt und gelernt, Lesen und 

(Aus-)Sprechen, Hören und Schreiben sind eng miteinander verbundene Prozesse. 

Bei der Betrachtung der Phonetik, die den Schwerpunkt dieser Publikation bildet, 

muss die Orthografie deshalb grundsätzlich einbezogen werden, und zwar immer 

dann, wenn sie sich in Phonologie und Phonetik widerspiegelt. Das ist vor allem 

bei den Phonem-Graphem-Beziehungen im segmentalen und der Interpunktion im 

suprasegmentalen Bereich der Fall. Themen wie Schriftinterferenzen, Recht-

schreibentwicklung/-reformen, Alphabetisierung usw. werden nicht aufgegriffen, 

es werden auch keine rein auf die Orthografie bezogenen Methoden und Übungs-

formen dargestellt. Orthografie steht hier immer in Verbindung zur Phonologie 

und Phonetik.  

Dieses Lehrbuch greift einige inhaltliche Schwerpunkte der Fernstudieneinheit 

Phonetik lehren und lernen (Dieling/Hirschfeld 2000) auf, die eine erste umfas-

sende Einführung in Lehr- und Lernmethoden für die Phonetik im Unterricht 

Deutsch als Fremdsprache enthielt und im Handel nicht mehr erhältlich ist. Auch 

in der hier vorliegenden Publikation spielen Lehr- und Lernmethoden eine große 

Rolle, werden Übungsschwerpunkte und -angebote ausführlich beschrieben. 

Erstmals werden hier aber auch die fachlichen Grundlagen behandelt: Phonologie 

und Phonetik, Normphonetik sowie Orthografie der deutschen Standardsprache 

und kontrastive Phonetik.  

Kapitel 2 umfasst Ausgangspositionen des Ausspracheunterrichts in DaF/DaZ 

(unter Berücksichtigung der Orthografie): Lehr- und Lernziele, Lehr- und Lernin-

halte, perzeptive und produktive Aussprachefertigkeiten, Zielgruppen- und Ler-

nendenspezifik, den Einfluss früher gelernter Fremdsprachen, Merkmale und 

Wirkungen einer guten Aussprache in der Kommunikation sowie die Aufgaben 

der Lehrenden. 

Aus: Hirschfeld/Reinke, Phonetik im Fach Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. 
© Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG, Berlin 2026. 
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In Kapitel 3 geht es um Standardaussprache(n), Varietäten und Varianten der 

deutschen Sprache. Nach einem Überblick über Dialekte, Umgangs- bzw. All-

tagssprachen und Deutsch als plurizentrische Sprache wird auf die Beschreibung 

der bundesdeutschen (deutschländischen), österreichischen und deutschschweize-

rischen Standardaussprache eingegangen. In den folgenden Unterkapiteln und 

Kapiteln wird dann jedoch nur die Standardaussprache in der Bundesrepublik 

Deutschland einbezogen. In Kapitel 3.3 wird die im gesamten Buch verwendete 

normphonetische Transkription nach der IPA-Tafel (IPA = Internationales Phone-

tisches Alphabet) erklärt, die sich in nicht immer nachvollziehbarer Variation 

auch in Online- und anderen Nachschlagewerken findet. Anschließend werden 

phonostilistische und emotionale Varianten der Standardaussprache beschrieben. 

Unter der Überschrift Phonologisch-phonetische und orthografische Grundlagen 

wird in Kapitel 4 nach Klärung der Begrifflichkeiten zunächst auf die supraseg-

mentalen Einheiten und Merkmale der deutschen Standardsprache eingegangen, 

hier geht es um Sprechmelodie, Sprechtempo und andere suprasegmentale Mittel 

sowie um deren Funktionen bei der Melodisierung, Akzentuierung, Gliederung 

und Rhythmisierung gesprochener Sprache. Im zweiten Teil des Kapitels werden 

die segmentalen Einheiten und Merkmale der deutschen Standardsprache be-

schrieben: Vokale und Konsonanten. Es folgen Ausführungen zu Silbenstrukturen, 

Koartikulation und Assimilation sowie phonologischen Prozessen. Das letzte 

Teilkapitel befasst sich mit orthografischen Prinzipien und den Phonem-Graphem-

Beziehungen. 

Das Kapitel 5 Kontrastive Phonologie und Phonetik geht zunächst auf Potenzen, 

Probleme und Grenzen kontrastiver Untersuchungen ein und beschreibt das Vor-

gehen bei ergänzenden Fehleranalysen. Anschließend werden Beispiele für kon-

trastive Analysen gegeben, dafür werden Sprachen ausgewählt, die im DaF-/DaZ-

Kontext wichtig erscheinen: Arabisch, Chinesisch, (europäisches) Englisch, (eu-

ropäisches) Französisch, Italienisch, (europäisches) Portugiesisch, Russisch, (eu-

ropäisches) Spanisch, Türkisch. Für einen schnellen Überblick werden Übungs-

schwerpunkte für Lernende verschiedener Ausgangssprachen sowie für sprachlich 

heterogene Lerngruppen zusammengestellt. In Ergänzung dazu ist eine Reihe 

kontrastiver Studien erschienen, die Lehrenden Hintergrundwissen zu zahlreichen 

Erstsprachen im Vergleich mit dem Deutschen und konkrete Hinweise zu Lehr- 

und Lernschwerpunkten vermittelt. Sie ist unter https://Kontrastive-Phone-

tik.ESV.info erhältlich. 

Nach der Beschreibung der fachlichen Grundlagen folgen in den Kapiteln 6 bis 9 

methodisch-didaktische und unterrichtspraktische Inhalte. In Kapitel 6 Zur Ent-

wicklung phonetischer Kompetenzen im Unterricht werden Aspekte wie Progres-

sion, Möglichkeiten der Integration in den Unterricht, Verbindung mit Gramma-

tik- und Wortschatzarbeit sowie mit anderen Teilbereichen der soziolinguistischen 

und pragmatischen Sprachkompetenz und schließlich Korrektur und Bewertung 

von Ausspracheabweichungen behandelt. 

Aus: Hirschfeld/Reinke, Phonetik im Fach Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. 
© Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG, Berlin 2026. 
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In Kapitel 7 stehen Übungsmethoden im Mittelpunkt; anhand von Beispielen 

werden Übungstypen klassifiziert, Lehr- und Lernstrategien beschrieben und 

Hinweise zum Einsatz von Hilfsmitteln gegeben. 

Das Kapitel 8 Lehr- und Lernmaterialien beschreibt Kriterien für die Auswahl und 

Analyse von Phonetikübungen, geht auf die Übungsangebote in Lehr- und Lern-

materialien ein und gibt Hinweise zur Adaption und Entwicklung von Übungen. 

Das 9. und letzte Kapitel enthält lehrwerkergänzende Hinweise für Lehrende und 

Korrekturtipps zu 16 ausgewählten Lehr- und Lernschwerpunkten. Dazu erarbeite-

te Phonetikübungen für Lernende und Lösungsangaben für Lehrende sind online 

unter http://Phonetik-Arbeitsblaetter.ESV.info abrufbar. 

Für die hier vorliegende 3. Auflage wurden einige inhaltliche Veränderungen 

vorgenommen, Literaturangaben und Internetadressen wurden aktualisiert.  

 

 

Online verfügbare Materialien 
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Kontrastive Phonetik   
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2 Ausgangspositionen 

2.1 Lehr- und Lernziele 

2.1.1  Lehr- und Lernziele im Bereich der Aussprache 

Lehr- und Lernziele sind aus didaktischer Sicht stets eng aufeinander bezogen und 

bedingen sich gegenseitig. Ihre Bestimmung war und ist vor allem im Bereich des 

Ausspracheunterrichts aufgrund zahlreicher Einflussfaktoren (vgl. Ausführungen 

in Kap. 2.3 bis 2.7) recht schwierig. Die Forderungen an Lernende reichten in der 

Vergangenheit von „vollkommener Beherrschung der Standardaussprache“ bis hin 

zu „Verständlichkeit“ ohne Angabe entsprechender konkreter Fertigkeitskriterien 

und ohne das hauptsächliche Lernziel des Fremdsprachenunterrichts zu berück-

sichtigen. 

Mit dem 2001 vom Europarat herausgegebenen „Gemeinsamen europäischen 

Referenzrahmen“ (GeR 2001) wurde erstmals der Versuch einer konkreteren 

Lernzielbestimmung im Zusammenhang mit dem hauptsächlichen Ziel des 

Fremdsprachenunterrichts und der Festlegung von Niveaustufen unternommen. 

Inzwischen liegen ein ergänzender Begleitband zum „Gemeinsamen europäischen 

Referenzrahmen“ in englischer Sprache (GeR 2018) und dessen deutsche Über-

setzung (GeR 2020) vor. Der GeR 2020 sieht das Hauptziel des Fremdsprachen-

unterrichts im Rahmen eines handlungsorientierten Ansatzes in der Vermittlung 

einer kommunikativen Sprachkompetenz. Im GeR 2020 wird zudem mit dem Ziel 

einer mehrsprachigen und interkulturellen Bildung eine plurilinguale und plurikul-

turelle Kompetenz angestrebt. Diesen Zielen ist auch der Ausspracheunterricht 

verpflichtet. Er ist eine wichtige Basis für den Erwerb der vier Grundfertigkeiten 

Sprechen, Hören, Lesen und Schreiben und berücksichtigt die in anderen Spra-

chen (Ausgangssprachen, frühere Fremdsprachen) bereits erworbenen Ausspra-

chekompetenzen, die im Sinne einer plurilingualen Kompetenz auch als Ressource 

verstanden werden (vgl. Kap. 5). 

Kommunikative Sprachkompetenz verlangt eine Ausbildung dieser Grundfertig-

keiten in den Kompetenzbereichen Linguistik, Soziolinguistik und Pragmatik. 

Obwohl die Aussprache im GeR 2020 als sogenannte phonologische Kompetenz 

lediglich dem Kompetenzbereich Linguistik zugeordnet ist, spielt sie in den ande-

ren beiden Kompetenzbereichen (Soziolinguistik, Pragmatik) ebenfalls eine nicht 

geringe Rolle. Zur soziolinguistischen Kompetenz (darunter versteht der GeR 

2020, (160) Kenntnisse und Fertigkeiten, die zur Bewältigung der sozialen Di-

mension des Sprachgebrauchs erforderlich sind) gehört zum Beispiel die situati-

onsangemessene Verwendung einer höflichen Sprechweise. Auch die pragmati-

Leseprobe, mehr zum Werk unter esv.info/978-3-503-24320-4
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sche Kompetenz (dazu zählen laut GeR 2020 (162) die Diskurskompetenz, die 

funktionale Kompetenz und die Schemakompetenz bzw. Textgestaltungskompe-

tenz) bedingt die Berücksichtigung phonetischer Mittel. Diese Mittel spielen unter 

anderem eine große Rolle bei der Strukturierung von Gesprächsbeiträgen (Spre-

cherwechsel) oder wenn eine überzeugende Wirkung mittels passender Sprech-

weise erzielt werden soll (dazu vgl. auch Kap. 6.2.1). 

Unter kommunikativer Sprachkompetenz versteht man die Fähigkeiten und Fer-

tigkeiten, die man braucht, um in verschiedenen Situationen erfolgreich zu kom-

munizieren. Sie basiert somit auf erworbenen Fertigkeiten im Hören, Sprechen, 

Lesen und Schreiben, die den Kompetenzbereichen Phonetik/Phonologie, Ortho-

grafie, Grammatik, Lexik (als sogenannte Säulen der kommunikativen Sprach-

kompetenz) zuzuordnen sind: 

Grundlage für den Erwerb von Fertigkeiten sind wiederum spezielle Fähigkeiten 

(wie z. B. das Heraushören wichtiger phonologischer Merkmalskategorien oder 

die artikulatorische Umsetzung phonetischer Muster), über die Menschen entwe-

der von Geburt an verfügen oder die sich durch äußere Einflüsse – z. B. durch 

Bewusstmachen und Üben – vermitteln und entwickeln lassen. Nötig ist hierbei 

Leseprobe, mehr zum Werk unter esv.info/978-3-503-24320-4



978350310785

2.1   Lehr- und Lernziele 

15 

die Vermittlung von Kenntnissen (= Wissen), z. B. zu Ausspracheregeln und zur 

Lautbildung, die den Erwerb von Fertigkeiten und Fähigkeiten unterstützen. 

Die Lehr- und Lernziele des Ausspracheunterrichts werden im Begleitband des 

GeR (2020, 157 ff.) gegenüber dem GeR 2001 spezifizierter dargestellt und sind 

nunmehr in folgende drei Kategorien aufgegliedert: 1. Beherrschung der Phonolo-

gie allgemein (als Ersatz für die bis dahin im GeR 2001 gültige Skala), 2. Beherr-

schung der Artikulation (Aussprache einzelner Laute) und 3. Beherrschung der 

Prosodie bzw. der prosodischen Merkmale (Intonation, Betonung und Rhythmus). 

Nachfolgend aufgeführt sind die wichtigsten Lehr- und Lernziele für die Bereiche 

Artikulation und Prosodie für die Sprachniveaustufen A1 bis C2 in – gegenüber 

den im GeR (2020, 159) angegebenen Deskriptoren – leicht gestraffter und ge-

ringfügig adaptierter Form: 

Beherrschung der Artikulation und Prosodie 

C2 

Artikulation: Kann alle Laute der Zielsprache klar und präzise artikulie-

ren. 

Prosodie: Kann prosodische Merkmale (z. B. Betonung, Rhythmus, 

Intonation) angemessen einsetzen, um feinere Bedeutungsnuancen zu 

vermitteln. 

C1 

Artikulation: Kann alle Laute der Zielsprache fast präzise artikulieren. 

Kann sich i. d. R. selbst korrigieren, wenn ein Laut falsch ausgespro-

chen wird. 

Prosodie: Kann einen flüssigen, verständlichen mündlichen Diskurs 

gestalten mit wenigen Irrtümern bei Betonung, Rhythmus, Intonation, 

die Verständlichkeit oder Wirksamkeit wenig beeinträchtigen. Kann die 

Intonation variieren und Betonungen korrekt setzen, um damit zum 

Ausdruck zu bringen, was er/sie sagen will. 

B2 

Artikulation: Kann die meisten Laute in längeren Äußerungen klar arti-

kulieren; die Aussprache ist trotz weniger systematischer Ausspra-

chefehler verständlich. Kann ausgehend vom eigenen Repertoire gene-

ralisieren und so phonologische Merkmale auch nicht vertrauter Wörter 

vorhersagen. 

Prosodie: Kann prosodische Merkmale (z. B. Betonung, Intonation, 

Rhythmus) einsetzen, um die beabsichtigte Botschaft zu vermitteln, 

wobei jedoch Einflüsse aus anderen Sprachen erkennbar sind. 

B1 

Artikulation: Ist durchgehend verständlich, trotz gelegentlicher Ausspra-

chefehler bei einzelnen Lauten und weniger vertrauen Wörtern. 

Prosodie: Kann die beabsichtigte Botschaft trotz starker Einflüsse ande-

Leseprobe, mehr zum Werk unter esv.info/978-3-503-24320-4



978350310785

2   Ausgangspositionen 

16 

rer Sprachen auf Betonung, Intonation und/oder Rhythmus verständlich 

vermitteln. 

A2 

Artikulation: Die Aussprache ist in einfachen Alltagssituationen i. d. R. 

verständlich, wenn Gesprächspartner/-innen bemüht sind, die einzelnen 

Laute zu verstehen. Eine systematisch falsche Aussprache von Phone-

men beeinträchtigt die Verständlichkeit nicht, sofern Gesprächspartner/ 

-innen sich auf den Einfluss des sprachlichen Hintergrunds und auf die

Aussprache einstellen.

Prosodie: Kann die prosodischen Merkmale alltäglicher Wörter und

Ausdrücke verständlich verwenden, trotz eines starken Einflusses ande-

rer Sprachen auf Betonung, Intonation und/oder Rhythmus.

A1 

Artikulation: Kann mit sorgfältiger Anleitung Laute der Zielsprache 

reproduzieren, aber nur eine begrenzte Anzahl von Lauten artikulieren, 

sodass die Sprache nur mit Unterstützung durch Gesprächspartner/ 

-innen verständlich ist (z. B. durch korrekte Wiederholung/

Aufforderung zur Wiederholung).

Prosodie: Kann die prosodischen Merkmale eines begrenzten Reper-

toires einfacher Wörter und Phrasen verständlich anwenden, trotz eines

sehr starken Einflusses anderer Sprachen auf Betonung, Rhythmus

und/oder Intonation; Gesprächspartner/-innen müssen kooperativ sein.

Das Hauptziel besteht somit in einer möglichst mühelosen Verständlichkeit bzw. 

Verstehbarkeit der Lernenden durch die Zuhörenden sowie darin, dass Lernende 

eigene Intentionen angemessen ausdrücken können. Besonders wichtig sind dem-

zufolge interaktionale Aspekte der Kommunikation. Die Voraussetzung für eine 

gute Verständlichkeit wird in der Korrektheit (Grad der Präzision) sowie kommu-

nikativen Angemessenheit der produzierten Laute und prosodischen Merkmale 

gesehen. Dabei wird der Einfluss diverser Ausgangssprachen als erkennbare Inter-

ferenz berücksichtigt und ggf. sogar als Ressource verstanden, die das Erkennen 

und Vergleichen bestimmter Ausspracheregularitäten ermöglicht (plurilingualer 

Ansatz). Eine wichtige Rolle wird den jeweils Zuhörenden bzw. Lehrenden als 

bewertende Instanzen zugemessen, von denen – je nach Niveaustufe – mehr oder 

weniger kompetente Unterstützung erwartet wird. Vorausgesetzt werden ausrei-

chende fachliche Fähigkeiten und Fertigkeiten der Bewertenden, damit sie eine 

möglichst objektive Bewertung der Ausspracheleistung überhaupt leisten können. 

Eine sogenannte akzentfreie Aussprache im Sinne einer muttersprachigen Norm 

ist offiziell nun kein Lernziel mehr. Dennoch spielt der „fremde Akzent“ als hör-

barer Einfluss zuvor erworbener Sprachen immer noch eine große Rolle. Ein nicht 

mehr wahrnehmbarer „fremder Akzent“ wird sogar als höchstes erreichbares 

Lernziel auf der Sprachniveaustufe C2 angesehen (GeR 2020, 159): Skala zur 

Beherrschung der Phonologie allgemein). Insgesamt können die im GeR 2020 
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dargestellten Lernziele nun aber gegenüber dem GeR 2001 als realistischer be-

zeichnet werden.  

Dennoch gibt es immer noch Kritikpunkte: Völlig ausgeklammert wird die 

perzeptive Seite, die Wahrnehmung, das Verstehen gesprochener Sequenzen. 

Unzureichend dargestellt sind auch die Maßstäbe und Kriterien für die Bewertung 

der Ausspracheleistungen. Vor allem wird nicht erklärt, an welcher Aussprache-

norm/welchen Normen sich Lehrende und Lernende orientieren sollen. Lehrende 

und Bewertende sind dabei also fast nur auf ihr subjektives Empfinden angewie-

sen, wenn sie nicht ausreichend gut in den Bereichen Phonetik/Phonologie ausge-

bildet sind (vgl. Chudoba et al. 2018, 13 ff.; Dahmen 2019, 201 ff.). Anzumerken 

sind auch terminologische Unstimmigkeiten. Zum Beispiel ist der verwendete 

Terminus Intonation (er wird im GeR 2020 als eins der prosodischen Merkmale 

verstanden) de facto mehrdeutig: Er ist im weiteren Sinne ein Synonym für Proso-

die (bzw. Suprasegmentalia), im engeren Sinne ein Synonym für den Tonhöhen-

verlauf, also den Verlauf der Sprechmelodie (vgl. Kap. 4.2.1). Zudem sind bei der 

Ausspracheschulung und der dadurch angestrebten Aussprachekompetenz Phono-

logie und Phonetik (als Artikulation) nicht – so wie es die Deskriptoren für die 

Spracheniveaustufen vermitteln – getrennt zu sehen, sondern stets sehr eng ver-

flochten (vgl. Kap. 4.1). Abgesehen davon muss klar gesagt werden, dass sich 

eine Progression für den Bereich der Aussprache in dieser Form nicht festlegen 

lässt. Dafür sind mehrere Faktoren verantwortlich (vgl. dazu auch Kap. 6.1): 

• Aufgrund der stark individuell geprägten Aussprachelernvoraussetzungen und

-bedingungen (dazu gehören Aspekte wie Alter, Begabung, Hörfähigkeit, Mo-

tivation usw., vgl. Kap. 2.4 und 2.5) ist die Ausspracheleistung nicht linear an

die Sprachniveaustufe gekoppelt, d. h. auch Anfänger/-innen können eine

„klare, natürliche Aussprache“ haben, während weit Fortgeschrittene einen

„merklichen Akzent“ zeigen können.

• Maßgeblich ist weiterhin, welche kommunikativen Aufgaben grundsätzlich

bei der jeweiligen Lernzielgruppe mit der jeweils erreichten Sprachniveaustufe

verbunden werden sollen. So sind an künftige Sprachlehrer/-innen und Dol-

metscher/-innen sicher höhere Anforderungen hinsichtlich ihrer Aussprache-

kompetenz zu stellen als an Lernende, die sich später aus rein touristischen

Gründen im Zielsprachenland verständigen wollen.

• Lernende haben aus unterschiedlichen Gründen verschieden hohe Ansprüche

an ihre eigenen Aussprachefertigkeiten, die diesbezüglich in mehr oder weni-

ger nach außen sichtbare individuelle Lernziele münden können.

• Aussprachefertigkeiten können nicht analog zu Wortschatz- und Grammatik-

vermittlung portioniert werden, da sämtliche phonetische/phonologische Mus-

ter der Zielsprache von Beginn an präsent sind und – im Zusammenhang mit

neuem Wortschatz und neuen syntaktischen Strukturen – perzeptiv und pro-

duktiv bewältigt werden müssen. Hier bedarf es einer wohldurchdachten Aus-

wahl und Anordnung des Lernstoffes (vgl. Kap. 2.2), die sich sowohl an den
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Bedürfnissen der Lernenden als auch an der Relevanz bestimmter segmentaler 

und suprasegmentaler Kategorien für Verständlichkeit und Akzeptanz sowie 

an den Erfordernissen bezüglich der zu vermittelnden sprachlichen Strukturen 

(z. B. Wortschatz, syntaktische Strukturen) orientiert. 

• Beachtet werden muss auch, dass Aussprachefertigkeiten sowohl den Bereich

der Perzeption (Heraushören und Erkennen neuer lautlicher und suprasegmen-

taler Kategorien und Hörmuster) als auch den der Produktion (entsprechende

lautsprachliche Realisation) umfassen. Diese beiden Bereiche gehören eng zu-

sammen, sie erfordern jedoch jeweils gesonderte Instruktionen und Übungs-

formen. Auch hinsichtlich ihrer Lernzielbestimmungen können durchaus ver-

schiedene Schwerpunkte bei unterschiedlichen Lernzielgruppen gesetzt

werden (vgl. Kap. 2.3).

• Zu berücksichtigen ist schließlich auch, welche Standardvarietät die Basis der

Ausspracheschulung bilden soll und inwieweit weitere Varietäten und Varian-

ten (z. B. phonostilistische, regionale) perzeptiv und ggf. auch produktiv eine

Rolle spielen und in die Lernzielbestimmung einfließen müssen (vgl. Kap. 3).

In diesem Punkt können sich Lernzielbestimmungen von DaZ-Lernenden klar

von denen bestimmter DaF-Lernender unterscheiden. Während erstere in einer

entsprechenden Zielsprachregion mit typischen umgangssprachlichen Beson-

derheiten heimisch werden wollen, sind für letztere die diversen regionalen

Varianten des Deutschen weniger relevant.

Unter Berücksichtigung all dieser Faktoren müssen im Sinne einer angemessenen 

kommunikativen Kompetenz gruppenspezifische und individuell realisierbare 

Ziele und Teilziele festgelegt werden, die den Lehr- und Lernprozess strukturie-

ren. 

Die höchsten Anforderungen sind hinsichtlich der Beherrschung (mindestens) 

einer deutschen Standardvarietät zuzüglich einer breiten Palette an phonostilisti-

schen und emotionalen sowie ggf. ausgewählten regionalen Varianten an künftige 

Sprachlehrer/-innen und Dolmetscher/-innen sowie ähnliche Berufsgruppen zu 

stellen. Für die meisten anderen Lernzielgruppen ist es nicht erforderlich, die 

deutsche Standardaussprache vollkommen zu beherrschen. Wichtiges Teilziel ist 

hier eine sogenannte „komfortable Verständlichkeit“, die ein relativ müheloses 

Verstehen gewährleistet und keine allzu großen Widersprüche zwischen Sprecher-

intention und Wirkung entstehen lässt. 

Lernende sollten also in Bezug auf die Aussprachekompetenz im Allgemeinen 

folgende Fertigkeiten anstreben (zur Konkretisierung vgl. Kap. 2.3): 

• eine flüssige Sprechweise mit korrekter (sinn- und intentionsgemäßer) Gliede-

rung und Akzentuierung,

• das Umsetzen wesentlicher segmentaler und suprasegmentaler Merkmale, die

für die Verständlichkeit und eine intentionsgemäße Wirkung wichtig sind.
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Besonderer Wert sollte dabei auf distinktive, bedeutungsunterscheidende segmen-

tale und suprasegmentale Kategorien gelegt werden wie lang – kurz bei den Voka-

len, gespannt – ungespannt bei den Konsonanten, steigende und fallende Melodi-

sierung am Äußerungsende (Sie kommt nicht. vs. Sie kommt nicht?) usw. 

Berücksichtigt werden sollten aber auch die Hörgewohnheiten und Erwartungen 

von Sprecher/-innen mit Deutsch als Erstsprache, die sich nicht nur an distinktiven 

Kategorien orientieren. Es können darüber hinaus auch lautliche und supraseg-

mentale Einheiten wichtig sein, deren fehlerhafte Aussprache nicht zur Bedeu-

tungsveränderung führt (z. B. die richtige Aussprache des Ang-Lautes und der R-

Laute, eine angemessene Sprechweise zum Ausdruck von Höflichkeit). Ein indi-

vidueller Sprachklang, dem man anmerkt, dass die Sprecherin / der Sprecher eine 

andere Ausgangssprache als Deutsch hat, ist dagegen weitgehend unproblema-

tisch. 

2.1.2 Lehr- und Lernziele im Bereich der Orthografie 

Lehr- und Lernziele in der Orthografie haben einen anderen Stellenwert als die für 

die Aussprache. Wie im erstsprachlichen Deutschunterricht werden die orthografi-

schen Normen uneingeschränkt anerkannt, Regeln umfassend gelehrt und Verstö-

ße dagegen konsequent korrigiert (vgl. Dahmen/Weth 2018).  

Die für den Fremdsprachenunterricht (also auch für den DaF-/DaZ-Unterricht) 

erforderlichen Kompetenzen werden im GeR 2001 wesentlich ausführlicher als im 

neuen GeR 2020 dargestellt. Im GeR 2020 (160) sind als Schlüsselkompetenzen 

lediglich aufgeführt: Wörter und Sätze abschreiben (auf unterem Niveau); Buch-

stabieren; Verständlichkeit durch eine Mischung von Buchstabieren, Zeichenset-

zung und Layout. Im GeR 2001 (117) verstand man unter „Orthografischer Kom-

petenz“ Folgendes: 

5.2.1.5 Orthographische Kompetenz 

Sie involviert die Kenntnis der Symbole, aus denen geschriebene Texte bestehen, 
sowie die Fertigkeit, diese wahrzunehmen und zu produzieren. Die Schreibsyste-
me aller europäischen Sprachen beruhen auf dem alphabetischen Prinzip, auch 
wenn manche anderen Sprachen anderen Prinzipien folgen, wie etwa dem ideo-
graphischen (logographischen) Prinzip (z. B. Chinesisch), oder dem konsonanti-
schen Prinzip (z. B. Arabisch). Für die alphabetischen Systeme sollten Lernende 
Folgendes wissen, erkennen und produzieren können: 

• Buchstaben in gedruckter und handschriftlicher Form, groß und klein;

• die richtige Schreibweise der Wörter, einschließlich Abkürzungen;

• Satzzeichen und Regeln der Zeichensetzung;

• typographische Konventionen und verschiedene Schriftarten usw.;

• gebräuchliche logographische Zeichen (z. B. @, &, $ usw.).
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Anders als im GeR 2001 wird im GeR 2020 die „Orthoepische Kompetenz“ nicht 

separat berücksichtigt. Im GeR 2001 (118) werden Aussprache und Orthografie 

dagegen in einem Zusammenhang gesehen und wie folgt dargestellt: 

5.2.1.6 Orthoepische Kompetenz 

Sprachverwendende müssen, wenn sie einen vorbereiteten Text laut lesen sollen, 
oder beim Sprechen Wörter benutzen sollen, die ihnen zuerst in geschriebener 
Form begegnet sind, diese geschriebene Form korrekt aussprechen können. 
Dazu gehört: 

• Kenntnis der Rechtschreibung;

• die Fähigkeit, ein Wörterbuch heranzuziehen, und Kenntnis der dort benutz-
ten Konventionen, Aussprache darzustellen;

• Kenntnis der Bedeutung geschriebener Formen, insbesondere die der Satz-
zeichen für Satzgliederung und Intonation;

• die Fähigkeit, Mehrdeutigkeit (Homonyme, syntaktische Ambiguitäten usw.)
aus dem Kontext aufzulösen.

Orthoepie oder Orthoepik (aus dem Griechischen) ist die Lehre von der richtigen 

Aussprache der Wörter, d. h. orthoepische Kompetenzen gehören eigentlich zu 

den zuvor erläuterten phonologischen (bzw. phonetischen) Kompetenzen. Or-

thoepische Kompetenzen haben auch nicht nur mit Sprache in geschriebener Form 

zu tun, sondern sie betreffen die Perzeption und Produktion von Standardausspra-

che, und zwar sowohl frei gesprochener als auch vorformulierter (auf Schrift 

beruhender oder auswendig wiedergegebener) Äußerungen/Texte. 

Im GeR 2001 (118) sowie fast unverändert im GeR 2020 (160) sind die Beherr-

schungsgrade (als Lehr- und Lernziele sowie Lehr- und Lerninhalte) für die Or-

thografie den Niveaustufen wesentlich schlüssiger zugeordnet als für die Ausspra-

che. Allerdings sind die Deskriptoren für A1 sehr niedrig angesetzt, während 

zwischen A2 und B1 eine größere Lücke klafft. 

Beherrschung der Orthographie 

C2 Die schriftlichen Texte sind frei von orthographischen Fehlern. 

C1 
Die Gestaltung, die Gliederung in Absätze und die Zeichensetzung sind kon-
sistent und hilfreich. Die Rechtschreibung ist, abgesehen von gelegentlichem 
Verschreiben, richtig. 

B2 

Kann zusammenhängend und klar verständlich schreiben und dabei die 
üblichen Konventionen der Gestaltung und der Gliederung in Absätze einhal-
ten. Rechtschreibung und Zeichensetzung sind hinreichend korrekt, können 
aber Einflüsse der Muttersprache zeigen. 

B1 
Kann zusammenhängend schreiben; die Texte sind durchgängig verständ-
lich. 
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Rechtschreibung, Zeichensetzung und Gestaltung sind exakt 

genug, so dass man sie meistens verstehen kann. 

A2 

Kann kurze Sätze über alltägliche Themen abschreiben – z. B. Wegbeschrei-
bungen. 
Kann kurze Wörter aus seinem/ihrem mündlichen Wortschatz ‚phonetisch‘ 
einigermaßen akkurat schriftlich wiedergeben (benutzt dabei aber nicht not-
wendigerweise die übliche Rechtschreibung). 

A1 

Kann vertraute Wörter und kurze Redewendungen, z. B. einfache Schilder 
oder Anweisungen, Namen alltäglicher Gegenstände, Namen von Geschäften 
oder regelmäßig benutzte Wendungen abschreiben. 
Kann seine/ihre Adresse, seine/ihre Nationalität und andere Angaben zur 
Person buchstabieren. 
Beherrscht die grundlegende Zeichensetzung (z. B. Punkte, Fragezeichen). 
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Glossar

Affrikate: Enge Verbindung von 

Plosiv und Frikativ, z. B. // // 
//, //; in manchen Sprachen und 

theoretischen Ausrichtungen werden 

die Affrikaten als eigenständige 

Phoneme betrachtet, in dieser Ein-

führung als aus zwei Phonemen 

bestehende Kombinationen. 

Akzent/Akzentuierung: Hervorhe-

bung (Betonung) von Silben bzw. 

silbentragenden Vokalen in mehr-

silbigen Wörtern oder Wortgruppen 

nach differenzierten Regeln und 

durch phonetische Merkmale. 

Akzentgruppe: Inhaltlich zusam-

mengehörige Wortgruppe (bzw. 

auch ein mehrsilbiges Wort), die aus 

einer Akzentsilbe und einer oder 

mehreren vorangegangenen bzw. 

nachfolgenden nichtakzentuierten 

Silbe(n) besteht, z. B. auf der Auto-

bahn. 

Allophon: Realisierungsvariante 

eines Phonems, die durch die unter-

schiedliche Realisierung des Pho-

nems in verschiedenen Lautkontex-

ten und unter verschiedenen 

suprasegmentalen Bedingungen 

entsteht, z. B. die verschiedenen R-

Realisationen (vokalisches vs. kon-

sonantisches R) oder lange Vokale, 

die in nichtakzentuierter Silbe ge-

kürzt werden (Maler vs. Malerei). 

Approximant (auch Halbkonsonant 

oder Halbvokal): Konsonant, der mit 

wenig Sprechspannung gebildet 

wird und dadurch typische konso-

nantische Merkmale verliert, z. B. 

wird das englische [] in William 

(fast) ohne Reibegeräusch gebildet. 

Artikulation: Erzeugung/Bildung 

von Lauten und Lautfolgen durch 

die Bewegung der Artikulations-

organe. 

Artikulationsart/-modus: Art der 

Bildung von Lauten, z. B. oral vs. 

nasal, frikativ vs. plosiv. 

Artikulationsorgan: Aktiv an der 

Artikulation/Lautbildung beteiligte 

Organe sind die Atmungsorgane, 

der Kehlkopf mit den Stimmlippen, 

der weiche Gaumen mit dem Zäpf-

chen (Uvula), der Unterkiefer, die 

Lippen und die Zunge; passive 

Organe sind der Rachenraum, die 

Nasenhöhlen und der Mundraum 

mit Zähnen und Alveolen. 

Aspiration: Behauchung der For-

tisplosive, im Deutschen [  ]. 

Assimilation: Deutlich wahrnehm-

bare Angleichung der phonetischen 

Merkmale aufeinanderfolgender 

Laute während der Artikulation, 

z. . die Entstimmlichung der 

Leniskonsonanten durch vorausge-

hende stimmlose Konsonanten (wie 

in das Buch []). 

Auslautverhärtung: Fortisie-

rung/Verhärtung der Leniskonso-

nanten // am Wort- und 
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Silbenende zu , z. B. loben 

– (er) lobte – das Lob. 

Betonung (vgl. Akzentuierung) 

Behauchung (vgl. Aspiration) 

Diakritikum / diakritisches  

Zeichen: Spezielles (IPA-)Tran-

skriptionszeichen, das zusätzliche 

Angaben zur Artikulation von Vo-

kalen und Konsonanten macht, z. B. 

[  ] zur Anzeige der Vokallänge. 

Diphthong: Einsilbige Verbindung 

von zwei kurzen Vokalen.  

distinktiv: Phonologisches Merkmal, 

das bedeutungsunterscheidend ist, 

im Deutschen z. B. die Vokalquanti-

tät (Staat vs. Stadt). 

Elision: Ausfall eines Lautes oder 

einer Lautverbindung, im Deutschen 

z. . Schwa-Elision in der Endung  

-en. 

fortis: Starke Artikulationsspan-

nung, betrifft die Bildung von  

Plosiven und Frikativen. 

Frikativ: Konsonant, dessen Reibe-

geräusch durch eine Enge an  

verschiedenen Artikulationsstellen 

entsteht, z. B. [   ]. 

gerundet: Mit Lippenrundung. 

geschlossene Silbe: Silbe, die mit 

(einem) Konsonanten endet, z. B. 

weg. 

Gliederung: Strukturierung längerer 

Äußerungen durch Pausen und 

andere Gliederungssignale. 

Glottisplosiv: Einsetzen der Stimm-

lippenschwingungen nach einem 

Verschluss der Stimmlippen bei 

einem Vokal, der am Beginn einer 

Silbe oder eines Wortes steht; 

dadurch wird die Anbindung an 

vorausgehende Laute verhindert, 

z. B. Bettecke  vs. Bett-

decke . 

Grundfrequenz: Bezeichnung für 

den Sprechmelodieverlauf in der 

akustischen Phonetik, basierend auf 

der Schwingungsfrequenz der 

Stimmlippen bei stimmhaften  

Lauten. 

Halbkonsonant (vgl. Approximant) 

Halbvokal (vgl. Approximant) 

Hauptakzent: Die in einem mehrsil-

bigen Wort oder Wortgruppe am 

stärksten akzentuierte Silbe bzw. der 

silbentragende Vokal. 

Intensität: Bezeichnung für Laut-

heit-/stärke in der akustischen Pho-

netik. 

interrogativ: Steigender Sprech-

melodieverlauf am Ende einer 

Wortfolge, kann Entscheidungsfra-

gen kennzeichnen. 

Intonation: Im weiteren Sinne Sy-

nonym für Suprasegmen-

talia/Prosodie; im engeren Sinne 

Synonym für Sprachmelodieverlauf. 

IPA: Abkürzung für Internationale 

Phonetische Gesellschaft (Internati-

onal Phonetic Association) bzw. für 

Internationales phonetisches Alpha-

bet. 

Isochronie: Zeitgleichheit; wird in 

der Rhythmusforschung für die 

Beschreibung zeitlich gleich langer 

Silben oder gleich langer Akzent-

gruppen verwendet. 
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Koartikulation: Ineinandergreifen 

der Sprechbewegungen bei der 

Artikulation aufeinanderfolgender 

Laute, z. B. Rundung der Lippen bei 

der Bildung des [] in Kuchen. 

Konsonant: Durch Verschluss (Plo-

sive, Nasale) oder Engebildung 

(Frikative) entstehende Laute. 

Laut/Phon: Kleinstes Element ge-

sprochener Sprache. 

Lautreduzierung: Abschwächung 

der Artikulationsmerkmale unter 

dem Einfluss anderer Laute und der 

Akzentuierung, z. B. Schwächung 

nichtakzentuierter Artikel in Wort-

gruppen (auf dem Tisch). 

lenis: Schwach gespannte Artikula-

tionsorgane, betrifft die Bildung von 

Plosiven und Frikativen. 

Liaison: Bindung von Vokalen im 

Wort- und Silbenanlaut an voraus-

gehende Laute ohne Glottisplosiv. 

Liquid: Fließlaut, ohne Verschluss 

oder Enge gebildet, im Deutschen 

das //. 

Lösungstiefe: Starker Abfall der 

Sprechmelodie am Äußerungsende. 

Melodie (vgl. Sprechmelodie) 

Minimalpaar: Wort- bzw. Wortgrup-

penpaar, das sich nur in einem Pho-

nem unterscheidet (= phonologische 

Opposition), im Deutschen z. B. 

Staat – Stadt; suprasegmental wer-

den Minimalpaare durch Akzente, 

Melodieverläufe und Pausen gebil-

det, z. B. August – August, Kommen 

Sie! – Kommen Sie?, Ich nicht, du! – 

Ich, nicht du! 

Monophthong: Einfacher/einzelner 

Vokal (im Gegensatz zu Diph-

thong). 

Murmelvokal (vgl. Schwa) 

Nasal: Stimmhafter Konsonant mit 

oralem Verschluss, bei dem die 

Ausatmungsluft durch die Nase 

strömt, im Deutschen [  ]. 

Nebenakzent: Im Vergleich zum 

Hauptakzent schwächere Akzentuie-

rung, aber stärker als nichtakzentu-

ierte Silben, z. . in Straßenbahn 

(1. Silbe – Hauptakzent, 2. Silbe – 

nichtakzentuiert, 3. Silbe – Neben-

akzent). 

Neueinsatz (vgl. Glottisplosiv) 

offene Silbe: Silbe, die mit einem 

Vokal endet, z. B. We-ge. 

oral: Ausatmungsluft strömt durch 

den Mund. 

Orthoepie: Lehre von der richtigen 

Aussprache. 

Pause: Unterbrechung des Rede-

stroms zur Strukturierung von län-

geren Äußerungen (akustisch: 

Schallabwesenheit); kann still oder 

gefüllt (Atmung, Gestik/Mimik, 

Füllwörter wie äh/hm) sein. 

Phon (vgl. Laut) 

Phonem: Kleinstes bedeutungs-

unterscheidendes Element (Vokal 

oder Konsonant) des Sprachsys-

tems; zentraler Begriff der Phonolo-

gie, z. B. A-Vokale in Staat und 

Stadt. 

phonetische Umschrift (vgl. Tran-

skription) 
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phonetisches Zeichen (vgl. Tran-

skription) 

phonologische Opposition (vgl. 

Minimalpaar) 

Phonotaktik: Teildisziplin der Pho-

nologie; beschäftigt sich mit den 

Silbenstrukturen und der Kombina-

tion von Phonemen zu größeren 

Einheiten sowie mit den diesbezüg-

lichen Regeln; so kann [] in deut-

schen Wörtern nur nach kurzen, 

nicht aber nach langen Vokalen 

auftreten, z. B. Tisch. 

Plosiv: Konsonant, dessen Explosi-

onsgeräusch durch die Sprengung 

eines Verschlusses an verschiedenen 

Artikulationsstellen entsteht, z. B.  

[  ]. 

progredient: Weiterweisen-

der/schwebender Sprechmelodiever-

lauf am Ende einer Wortfolge, 

kennzeichnet nicht abgeschlossene 

Äußerungen, z. B. vor einem Kom-

ma (Ich komme, wenn ich fertig 

bin.). 

Prosodie: Segmentübergreifende 

phonetische Merkmale (Sprechme-

lodie, Dauer, Lautstärke, Sprech-

tempo, Spannung) und deren dis-

tinktive und äußerungsgestaltende 

Funktionen (Akzentuierung, 

Rhythmisierung, Melodisierung, 

Strukturierung); Synonym für Sup-

rasegmentalia und Intonation im 

engeren Sinne. 

Qualität: Im Deutschen distinktives 

Merkmal bzw. Klangbesonderheit 

der gespannten und ungespannten 

deutschen Vokale; in der Regel 

kombiniert mit deren Quantität, 

z. B. bieten – bitten. 

Quantität: Im Deutschen distinktives 

Merkmal (lang vs. kurz) der Vokale; 

in der Regel kombiniert mit deren 

Qualität, z. B. bieten – bitten. 

Reibe-R: Frikative Variante (Allo-

phon) des deutschen R-Phonems; 

häufigstes konsonantisches R-

Allophon in der deutschen Stan-

dardaussprache. 

rhythmische Wortgruppe/Rhyth-

musgruppe: Inhaltlich zusammen-

gehörige Gruppe von Wörtern zwi-

schen zwei Pausen; besteht aus 

mindestens einer, meist mehreren 

Akzentgruppen. 

Rhythmus/Rhythmisierung:  

Suprasegmentale Gestaltung des 

Gesprochenen mittels der Gliede-

rung in rhythmische Gruppen, die 

durch ihren Silbenumfang, die Zahl 

und Position der Akzente und die 

Sprechmelodieverläufe charakteri-

siert sind. 

Sagittalschnitt: Querschnitt durch 

die Artikulationsorgane. 

Satzakzent/Satzakzentuierung: 
Bezeichnung für die Akzentuierung 

sinnwichtiger Wörter in der Äuße-

rung.  

Schwa/Murmelvokal: Mittelzungen-

vokal, der im Deutschen nur in 

akzentlosen Silben vorkommt und 

in den Endungen -en und -el häufig 

ausfällt. 

segmental: Die Segmente, d. h. 

Vokale und Konsonanten betref-

fend. 
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Spannung: Aktivierungsgrad der 

Artikulationsmuskulatur bei der 

Artikulation von gespannten bzw. 

ungespannten Vokalen und Konso-

nanten (gespannt = mit stark ange-

spannter Muskulatur gebildet vs. 

ungespannt = mit schwach ange-

spannter Muskulatur gebildet). 

Sprossvokal: Zwischen Konsonan-

tenverbindungen eingeschobener, 

dort nicht hingehörender Vokal, der 

die Artikulation erleichtert, z. B. 

*fünef statt fünf. 

stimmhaft: Mit Stimmbeteiligung, 

distinktives Merkmal der deutschen 

Plosive und Frikative. 

stimmlos: Ohne Stimmbeteiligung, 

distinktives Merkmal der deutschen 

Plosive und Frikative. 

suprasegmental: Phonetische 

Merkmale, die die Segmente ver-

binden, überlagern (Sprechmelodie, 

Dauer, Lautstärke, Sprechtempo, 

Spannung). 

terminal: Fallender Sprechmelodie-

verlauf am Ende einer Wortfolge, 

oft bis in die Lösungstiefe; kenn-

zeichnet abgeschlossene Äußerun-

gen. 

Transkription: Verschriftung ge-

sprochener Sprache mit einem fest-

gelegten Inventar phonetischer 

Zeichen (Internationales phoneti-

sches Alphabet). 

Transliteration: Buchstabengetreue 

Wiedergabe einer nicht in lateini-

schen Buchstaben geschriebenen 

Schrift (z. B. Kyrillisch) mit lateini-

schen Schriftzeichen. 

Triphthong: Einsilbige Verbindung 

von drei kurzen Vokalen, z. . 

spanisch buey (Ochse); kommt im 

Deutschen nicht vor. 

ungerundet: Ohne Lippenrundung. 

Vokal: Mundöffnungslaut, durch die 

Stellung der Zunge, der Lippen und 

des Unterkiefers verschieden ge-

formt. 

Vokalneueinsatz (vgl. Glottis-

plosiv) 

vokalisiertes R: Vokalisches Allo-

phon des deutschen R-Phonems, tritt 

nach langen Vokalen und in er-, 

her-, ver-, zer- sowie -er auf. 

Wortakzent, Wortakzentuierung: 
Hervorhebung einer Silbe bzw. des 

silbentragenden Vokals in einem 

mehrsilbigen Wort; die Position des 

Wortakzents ist im Deutschen vari-

abel, aber regelhaft. 

Zäpfchen-R: Am Zäpfchen (Uvula) 

gebildete frikative Variante (Allo-

phon) des deutschen R-Phonems. 

Zungenspitzen-R: Mit der Zungen-

spitze gebildete Variante (Allophon) 

des deutschen R-Phonems. 
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